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Emmis eiier sraizüsislhei Stötzjliiktes.
Bekanntmachung!

Nnchnntersuchung der von den Truppen¬
teilen und dem Bezirkskommando wegen
Dienstunfähigkeit entlassenen Mannschaften.

Sämtliche vo.r den Truppentsiien und dem Bezirks-
Kommando wegen Krankheit als zeitig oder dauernd nur
garnisonsdi-nWhiZ bzw. seid- und garnssonsdienftunsähig
entlassenen MMnschasten aller Waffengattungen der
Reserve, Landwehri. und II. Aufgebots. Erjstzreserve sowie
des kv.sgebiidetrn Landsturms hab?n sich einer Nachunter¬
suchung zu unterziehen.

Dis Unterstichuna findet flir den Oberamtsbezirk
Nagold am

Freitag, den IS . Jannar ISIS
ans dem Nathans in Altensteig und am

Montag , de« 18 . Januar ISIS
a«f dem Nathans in Nagold statt

Es haben zu erscheinen:
1. Die bei der ersten, am 16. November 1914 ftaitge-

fundenen Nachuntersuchung gefehlte» Mannschaften.
2. Die seit der ersten Nachuntersuchung wegen Dienstun-

fähigbeit ertlessenen Mannschaften, uud zwar:
Am Freitag, den IS . Januar ISIS , vormit¬

tags IS Uhr ans dem Rathaus in Altensteig die
Mannschaften der Gemeinden:

Enztal, Ettmannsweiler, Fünfdronn, Simmersseld.
Am Montag , den 18 . Januar ISIS , vormit¬

tags 8 .4S Uhr ans dem Nathans in Nagold die
Mannschaften der Gemeinden:

Beuren. Mtsnsteig- Stadt. Altknstetg-Dorf. Bemerk,
Ebershardt, Egenh-rusen, Garrwriler, Gaugenwald, Spiel¬
berg, Ueberberg, Wslddorf, Wart, Beihingen, Böfingen,
Hatterbach, Oberschwandorf, Odertalheim, Schiriirrgen,
Unterschwan darf, Untertalheim, Iselshausen. Nagold,
Ebhausen, Emmingen, Mmdersbach, Pfrondorf, Rohr¬
dorf, Esslingen, GMlingen, Rotselderi, Echönbronn, Sulz,
Wenden, Mldberg.

Diejenigen Mannschaften, welche sich nach Entlassung
von den Truppenteilen beim Bezirkskommandonicht ange-
meldet haben, haben diese Meldung umgehend nachzuholen
und ebenfalls zur Nachuriterstchung zu erscheinen.

Hierzu wird b merkt:
Mannschaften, welche wegen Krankheit an dem Er¬

scheinen zur Nachuntersuchung verhindert find, haben ein
ärztliches Zeugnis einzureichen, welches von der Ortsbehörde
beglaubigt sein muß, fall» der betr. Arzt nicht amtlich an-
gestellt ist.

Warten lernen!
Den Ungeduldigen und Unzufriedenen unter unser«

Küegspubllkum, deren hochgespannte Erwartung sich an den
bisherigen Erfolgen unsrer tapferen Feldgraue» nicht ge¬
nügen lassen will, widmet Fritz v. Ostini in der „Jugend,
folgend« beherzigenswerte Mahnpoem:

Warten lerne « !
Stehen ein paar an der Straßenecke,

Lesen den amtlichen Kriegsbericht,
Und ein dichrr Philister spricht:
/s geht halt verteufelt langsam »am
Schütze, graben um Schützengraben Flecke!
N-mmt man ja freilich da und dort
Führt ein paar Huadrrt Gefangene fart —
Aber wir müßt?« Erfolge haben,
Deß dar Auklriid erkennt mit Zittern:
Deutschland ist nimmermehr zu erschüttern—
Daran sehlt's ! Hat die Führung Schuldst
Jedenfalls fordern sie viel Geduld I*

Fährt einer drei» in Hellem Grimme,
Tin junger Soldat i« grauen Rock.
Der mühsam humpelt an seinem Stock
Und dem vor Aerger schier dricht die Stimme:

„Grhi's euch zu langsam da herinnen?
Ihr spürt halt zu wenig voa Krieg und Nak.
Sollten zum Frühstück und Abendbrot

Unentschnlbigtes Fehle« sowie verspätetes
Erscheine« wirb bestraft.

Die Militärpapiere find uritznbriugen.
Zn dieser Nachuntersuchunghabe» nicht z«

erscheine» :
Die am 8. 1. 15. eingestellten und wegen Krankheit

wieder entlassene» unam gebildeten Landsturmpflichtigen
I. Aufgebots.

Die bei der ersten Nachuntersuchung, sowie bet einer
Friedsnssushedung für dauernd untauglich bzw. zeitig bis
1915 oder 1916 als selb- und ga msonsdirnstunfähig an¬
erkannten Mannschaften; die als unabkömmlich Bezeichnten
und die vom Kgl. stell». Generalkommandound den Ersatz-
kommWonen auf Gesuch Zurückgestrllten und Verwundete.

Die vom Landsturm-Insanterie-Bataillon in Bathingen
am 28. und 29. November 1914 wegen häuslichen Ver¬
hältnissen entlassenen Mannschaften haben ebenfalls nicht zu
erscheinen.

Ealw,  den 28. Dezember 1914.
König!. Bezirkskommando.

An die Herren Ortsvorsteher.
Die Beorderung der hiervon betroffenen Mannschaften

zu obigen Terminen hat wiederholt durch ortsübliche Be¬
kanntmachung zu erfolgen.

Bei dieser Nachuntersuchung ist die Anwesenheit der
Herren Ortsvorsteher nicht erforderlich.

Nagold, den 30 De;. 1914. K. Oberamt:
E— . Kommerell.

Bekanntmachung des Kriegsministerinms betr.
Fürsorge sür die Kriegsverstümmelte«.

Die durch den Krieg verstümmelten ehkinallgen Mrli-
tärpersonen der Unterklasse wird es schwer fallen, im wirt¬
schaftlichen Wettbewerb mit ihren gesunden oder in ihrer
Erwerbsfähigst nur wenig beeinträchtigten Arbeitrgensssen
eine wenn auch nur brscherdene Erwrrbsrnöglichkeit zu fin¬
den. Diesen im Dienste de» Vaterlandes schwer geschädigten
Kriegs eilnehmern nach Abschluß der ärztlichen Behandlung
zur Erlangung von Arbeitsgelegenheiten- sei es in ihrem
früheren, sei es in einem andern Beruf — an die Hand
zu gehen, ist eine Dankespflicht.

Es ergeht daher an alle Arbeitgeber in Stadt und
Land, die bereit sind, diesen Verstümmelten Eriverbsmög-
ltchkrit zu gewähren, die Bitte, de« Kriegsministerium—
Berso gungs- und Iustizabteilung— hievon kurze Mittei¬
lung zu machen, worauf Fragebogen für den Arbeitsnach¬
weis übersandt werden.

Bemerkt wird, daß vom Kriegsministerium sür die
doppelseitig Erblindeten besondere Iü sorge getroffen wird.
Stuttgart, den 10. Januar 1915 ». Marchtaler.

Täglich euch wohl «ine Schlacht gewinnen,
Daß euch'« am Stammtisch besser schmeckt?
Wenn ihr die Köpfe zusammeristeckt.
Kannegießernd van Sieg und »sn Beute,
Möchtet ihr prahlen: »Ja . wir find halt Leute!
Kreuzdonnerweiter! Wir lassen nicht locker!"
Wüßtet ihr nur. ihr Ofenhocker,
Mit wie viel Opfern und Mühen und Qualen
Wir die „Kleinigkeiten" bezahlen,
Die ihr da lest mit sauerm Gesicht,
Maulend und nörgelnd: Recht»iel sei'» nicht!
Fußbreit um Fnßdreit heißt'» bis zu den Knöchrln
Schreiten im Blute, und L»de«röcheln
Macht eine bös- Musik dabei.
Nicht immer jubelnder Hurraschrei!
Hungem und Dursten heißt'» auch mitunter—
Nachts Haltes»ns die Gran«1rn munter—
Wenn wir, in feuchtkalte Löcher oergr«ben.
Mal eine Stunde zu rasten haben!
Jede Minute gebiert unsrer Schar
Andere Leid?» und andre Gefahr,
Jede Minute rinnt rote» Blut —
Aber mit eisernem Heldenmut
Hanen sie au» im deutschen Heere,
Wisst« k-nim setbst ihrer Opfer Schwere,
Wühlen sich weiter, Schritt für Schritt?
Stündlich gefaßt aus der Sense Schnitt!
Warten  in solchen Tagen und Nächten.
Merk'» ruch, ist härter al» Stürmen und Fechton—

Wieder»!» schwere Verloste der Mszvse».
—Me Ersetzei« de« Arzome«. —

Fortschritte im Oste».
WTB . Großes Hanptgnartier , 12 . Jan.

Amtlich. Bormittags. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südlich des Kanals von La Bafs « e fnnben
geringfügige Kämpfe statt, die bisher ohne
Ergebnis waren. Nördlich von Crony griffen
die Franzose » gestern abend a«, wurden aber unter
schweren Verluste « zurückgeworfe « . He»te
früh lebten die Kämpfe wieder auf. Ein gestern
nachmittag in der Gegend östlich von Perthes
uuternommener französischer Angriff brach in
unserem Feuer zusammen . Der Feind hatte
sehr schwere Verluste . I « de» Argonnen
wurden an der Römerstraße ein französtfcher
Stützpunkt erobert . Zwei Offiziere uud
140 Man « fiele « dabei in unsere Hände.
In den Kämpfe» i« östlichen Teile der Argon-
ne « sind den Franzosen (einschließlich der Ge¬
meldeten) ein Major , drei Hanptleute , 13
Leutnants uud 1600 Mann an Gefangenen
abgenommen worden, sodaß ihre Gefamtver-
lnste einschließlich der Toten und Verwundeten in
diesem begrenzten Gefechtsraume auf 3500 Man«
geschätzt werden. Ein französischer Angriffs-
Versuch beiAilly , südlich von St . Mihiel,scheiterte.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen nichts neues. Ein russischer

Vorstoß im nördlichen Polen brachte keine«
Erfolg . Unsere Angriffe im Gebiete östlich
der Weichsel machten trotz des schlechten Wetters an
einigen Stellen Fortschritte . Auf dem östlichen
Pilizanser keine Veränderung.

Oberste Heeresleitnng.

Deutsche Luftangriffe.
8»nd»n, 11. Ion . WTB. Daily Chrom'cle meldet:

Am Abend de» 9. Jan . flog ein Luftschiff,  das aus d m
Just da« gewamste Heidentum
Erntet da wenig»om sch- llenden Rubm!
Ost wär' uns lieber das tollkühnste Wagen —
Müssen«der das Warten  e tragen. . .
Tragt es nur auch, da ihr nicht versteht,
Daß die Sache „so langsam"  geh«,
D»ß sie nicht Tauftnde kostbare Leben—
Merkt euch'«: ein Held ist dort jeder Mann! —
Nutzlos dem Spießer zum Opfer geben,
Der aus da» Ende nicht warten kann!"

Spricht'« und humpelt so weiter. . Verdrossen
Sieht man den Dicken, « it Nor üdergoffen,
Sacht »m die Ecke noch Hause schiürsen,
Brummend: Man wird doch noch reden dürfen!

Ein neues Buch von Finckh.
Noch vor einem Jahrzehnt, al» Hermann Hess«'»

„Peter Camenzind" mit der Widmung„Meinem Freunde
Ludwig Finckh"  erschien, war der Name Finckh in
der Lesermelt ziem ich unbekannt Erst 19l5 mit der Her-
«usgobe dreier Werked r>Dichrrr^ bei der Deutschen Bei-
lagronstolt, nSmlich der Gedichte„R »sen", der Erzählung
„Der Rosendoktor"  und der Oasenbuchs» „Btakrn"
wurde Finckh weithin bekannt. Die Werke fanden schnell
und weithin Verbreitung, waren es doch Bücher von lauterer
Gesinnung und hohem Idealismus, von d;m O I



Inn -7n B:lg!e :s über Beuren(Furn« ) rnd Dünkirchen
kam. nebst zw:i Flugzeugen in großer Höhe über Calais
weg in der Richtung auf Dsver. Geschütze wurden bei
Ca ais in Stellung gebrach', ohne jedoch den Lustsahrzeugen
Schaden zu tun.

Rose»d«e1, 11. Jan . Bon hier geht dem „Tsg"
ein Bericht zu, der sich auf Mitteilungen eines Dünkirchener
Kaufmannes gründet. Dieser Kaufmann Hot wie viele
andere die Stadt verlassen, um in Holland das Ende d-s
Krieges cbzuwarten. Unter anderem erzählte er : Für
meine Vaterstadt, wo ich ein blühende» Geschäft besaß, sind
die deutschen Luftangriffe  eine wahre Kata¬
strophe . Der Schaden ist ungeheuer,  zumal
für die Heeresverwaltung.  Da aber auch die Zivilbe-
völkerung sehr stark in Mitleidenschaft gezogen wird, so herrscht
große Berw rrung «xd Bestürzung. Alle, denen es irgend¬
wie ihre materiellen Verhältnisse ermöglichen, wollen die
Unglücksstätte verlosten. Ich mutz gestehen, daß derZor  n
Lbcr die ttasrigen Geschehniste sich hauptsächlich gegen
die Engländer  richtet, die jetzi mit uns geradeso
diktatorsch umg hen wie vorher mit den Belgiern. Es
kam drshsld, wie ich als Freund des Bürgermeisters von
Dünkirchen ersah en habe, zu sehr peinlichenZwistig-
keiten  zwischen der englische « und französi¬
schen Intendantur.  Am Schlosse, rachdem wir
alles geopfert haben, unsere G.schäfte, u sere Hebselig.
Kelten, können wir abziehen Longe kann dieser Terror
nicht nikh: andauern! Zusammenstöße  zwischen den
englischen uid den französischen Berwal-
tungabeamten  kommen recht häufig  vor . Man
wünscht, daß die Abgeordneten sich bei der Regt rung be¬
mühen. damit hier Einhalt getan werde. Geschieht nichts,
dann müssen unsere Minister sich aus das Aeußerste gefaßt
machen. Sie werden sich genötigt sehen, Maßnahmen für
die Bevölkerung zu treffen; denn diese kann das Elend
kaum noch lange ertragen. Ich befürchte das Schlimmste,
wenn man nicht schleunigst für die verarmte Bevölkerung
und für die ihrer Ernährer beraubten Familte» Sorge trägt.

Gefangene feindliche Flieger.
Amfterda « , 11. Jan . (WTB ) Ein Blatt meldet

aus Sluis : Eins der Flugzeuge, die am Samstag über
der Aüstenstrecke eisLirnen sind, mußte bei Zeebrüßge nie¬
dergehen, da das Reservoir getroffen worden war. Ein
französischer Flieger und ein englischer Of¬
fizier  wurden gefangen genommen.
Die dentfche Front eine „starke Festung ".

Ly»«, 12 Jan . (WTB.) „Republik«!»" schreibt:
Die ganze Front der deutschen Armeen  in
Frankreich gleicht einer starken Festung,  denn Ein¬
nahme eine lange Belagerung erfordert. Ganz Bel¬
gien sei aufs beste verschanzt Md befestigt.
S« würde ungeheure Ops.r Kesten, die Deutsche« zû ückzu«
treiben. Ihr Rückzug werde freiwillig sein unter dem
Zwang von Ereignissen, deren Verwirklichung man er¬
warte. nämlich ei e Landung der En-Mnder bet Zeebrögge,
einer Diversion aus einer ankeren Stellung der Front und
einen Einsall drr Russen in Schlesien.

Französische Schneeschuhläufer.
Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Amsterdam:

Ueber die Verwendung von Sktkämpfern berichtet der„Daily
Telegraaf", daß bei den Kämpfen östlich von St . Dt 6
a« 31. Dezember eine Kompanie Franzosen
auf Schneeschuhen  tätig war. Mit dem mettzen
Schnee im Hintergrund boten fie ein ausgezeichne-
tes Ziel,  sodaß fie mehrfach unter ein heftiges Feuer
genommen wurde».

Wir haben die Oberhand im Osten.
« «bauest, 11. Jan . (W.T.B.) Az Sßt »eröfsent-

licht eine Mitteilung au« dem deutschen Hauptquartier in
Pole«, di, e, von seinem dortigen Vertreter erhalten hat.
Diese lautct: Die Russe « erhellen täglich nene Ber- I
Bierba « m sagte, daß „er nicht eigentlich himmelblau sei;
er steh« mit festen Schwabenbenrn aus der Erde. E» ist
der Idealirmn» nicht eine» Philosophen«der Weltverbesse¬
rer», sandern eine» poetischen Sonntagskindes, das die Welt
nimmt, wie sie ist, und liebt, wie sie ist." Mit großer
Freude wurde dann 909 von der zahlreichen Lesergemeinde
dir neu« Erzählung „Rapunzel"  ausgenommen. Dar
»ar Mieder ei, Tuch, erfüllt vom Duste der Heimat und
des lechenden Saunenscheks, durchwvben van einem köst¬
lichen, natürlichen Humor.

Im Herbst 1911 gab Finckh drnn wieber ein neues
Buch heraus „Die Reise nach Triprtrill ", das in
neuer Auflage später. wie die übriger, Werke, auch in der
Deutschen Berlagsanstalt erschien und mit dr« Ehrenpre's
de» Frauenbund«« zur Ehrumg rheinländischer Dichter aus¬
gezeichnet wurde. Ts ist ein echtes Heimatsbuch im «ähren
btnne des Wortes. Jedes Kapitel zeugt oon der innigrn
Liebe, di« de» Dichter an die schwäbische Scholle fesselt,
ein Buch voll sonnigstem Sonnenschein, bei dem dem Leser
da« Herz aufqeht. Ein Grundzrdanke ist es. der hier
durchklingt: Das Glück leitet den Unbewußten! So wird
hier auch Gearg Reiff der Held der Erzählung unbewußt
vom Glück« -»leitet. Seinen Gefährten ergeht er anders,
beiden war da« Glück nicht hold, sielleicht, « eil sie es
gesucht hatte», dem einen ward sein Lieb nntreu, dem an¬
dere» starb es, der eine tötet sich, der andere trägt sein
namenloses Leid durch die Welt. Sie Liebe brstmimt allen
ihr Schicksal. Aehrlich wrrden auch die drei Söhn« des
Bodensrhers in dem jetzt ganz neu erschienen«, prächtigen

stärkungcn, aber seit einiger Zeit sind sie doch genötigt,
ihren Rückzug fortznsetzen.  Im Perlaufe de«
Rückzugs rahmen wir die schonf-üher vorbereiteten Stel¬
lungen ein, was die Verfolgung ziemlich schwierig gestoltet.
Obwohl die Russen zahlenmäßig die Stärkeren sind, haben
die deutschen Truppen doch die Oberhand.
Nur geht das Vordringen gegen Warschau jetzt ein wenig
langsam. Der politische Erfolg, de» die Einnahme War¬
schaus bedeuten würde, würde nicht gsr-z l-s Verhältnis zu
den großen Opfern stehen, die ein » ewslistoß gegen War¬
schau erfordern würde. Die Kämpfe schreiten daher in
langsamem Tempo fort.

Auch eine der Ueberrafchrmgerr?
Aus Rotterdam erhält dar „Berliner Tageblatt" fol-

gesde Meldung: Wiederum berichten englische Blätter aus
Petersburg über die Verwendung sogenannter Landtor-
pedos  durch die Deutsches im Osten, die an die alten
römischen Katapulte erinnerten. Die Geschosse werden laut-
lor s«, einer Entfernung von ungefähr 40 Metern geschleu¬
dert und sollen eine große Wirknng  haben.

Wornn es de« Rufseu memgelt.
Wie polnischen Blättern gemeldet wird, herrscht bei

den Raffen Mangel an Schuhwerk.  In Tobczycs,
das sie 8 Lage lang besetzt hielten, suchten sie besonders
nach Schuhen.

Judenhehe in Rußland.
K»pe»h«gen, 11. Jan . WTB. Nach dem„Rjetsch"

vom4. Jan . hat im Moskauer Stadtbezirk in Petersburg
in diesen Tagm die Polizei eine Rszzia  abgebsUen nach
Juden,  die sich in Petersburg eushatten ohue das gesttz-
liche Recht dazu zu haben. Es wurde eins Menge Juden
verhaftet und mit Arreftstrsfen belegt.

11. Jan . (WTB.) Wegen masten-
Hafter Abreise der Bewohner oon Ttflts  hat der russische
Dsuoerneur eine Bskanutmachungveröffentlicht, daß Trflts
ketue direkte Gefahr drohe. Die Verstärkung von Tiflis
und die Entfernung des Staatseigentums aus der Stadt
sei nur eine im Krieg übliche Vorsichtsmaßregel. Der Gsu-
verneur droht, Personen, die falsche Gerüchte über die
Kriegolaze»erbrette», mit 3000 Rubel oder mit Gefängnis
bi« zu 3 Monaten zu bestrafen.

11. Jan . (W.T.B.) An unterrichte-
Ur « tele wird hier « klärt, daß die Meldung, daß der
Großfürst Alexander « ichailowitsch  im
Kaukasus gefallen  fei. unrichtig ist.

Ein Vertrauensvotum Portugals
für die Verbündeten.

Au, Lissabon wurde kürzlich gemeldet: Der Senat
drückte einstimmig sein Vertrauen zur Armee und Flotte
im gegrnwärtigen FeldzuZe aus. Die britische Armee und
die Armee« der Verbündeten wurden in dieses Vertrauens-
ootum eingeschlosscn.

Mobilmachung in Rumänien?
Dieser Tage berichtete der„Parisien", wie die„Kölner

Ztg." wiebergab: In Rumänien werde demnächst die Mo¬
bilmachung sngeordnet werden. 85000 Mann seien jetzt
unter den Waffen. 320000 Mann würden bis Ende des
Monats einberosen werden, binnen kurzem könne Rumänien
600000 Mann beceitstellen. (Warten wir ab, ob sich diese
Meldung überhaupt bestätigt! D. Schristl.)

Protest der Deutsch-Amerikaner gegen
die Waffenausfuhr.

Die Lage in Galizien.
Wien , 11. Jan . (WTB.) AmtUch wird verlautbart

am 11. Januar : Die Situation ist unverändert. In Rus¬
sisch - Polen  sn der unteren Nida gestern hartnäk»
kige Kämpfe.  Hier gingen die Russen  zum Angriff
über und versuchten an mehrere» Stellen mit bedeutenden
Kräften die Flußniederung zu passieren. Sie wurden je¬
doch unter starken Verlusten überall abgewtese ».
Während dieser Insanterieangriffe in den Nachbargebteten
heftige Geschützkämpfe, die mehrere Stunden hindurch an-
hielten.

An den übrigen Fronten Hst sich nichts wesentliche«
ereignet. Einer unserer täglichen Aufklärunaspa-
trouillen  gelang es gestern nacht, die feindliche Stellung
zu durchbrechen, ingden dahinter gelegenen Ort etnzudringen
und bis zur Wohnung de« feindlichen Rezimentsksmman-
danten»srzustoßen. Von dieser kühnen Unternehmung kehrte
die Patrouille mit einem Offizier und 6 Man« Gefangenen
zurück. Da neuerdings festgestellt wurde, dsß sich Angehö¬
rige der ruffischen Armee österreichisch-ungarischer Uniformen
bediene«, «nr Patrouillen und kleinere Abteilungen zu über¬
fallt». wird nochmals betont, daß Offiziere und Mannschaf¬
ten de« Feindes, welche dieser Art die Gesetze und Ge¬
bräuche im Landkrieg verletzen, nicht sl« kriegführende be¬
handelt werden. Der Stellvertreter des Chefs dcs Gene-
ralstabs: v. Höfer, Feldmarschüllkutnon».

Oesterreichs Feldzug gegen Serbien.
^ SKG . Zürich, 11. Ja ». Sie „Z. Ztg." meldet aus
Budapest: Das Wiedervorrücken  der österreichisch¬
ungarischen Streitkräfte-egen da» serbische Gebiet hat auf
der ganzen Front begonnen.  Auch gegen Montenegro
schreitet der österreichische Angriff langsam, aber erfolgreich
fort.

Der Krieg im Orient.
Tiflis bedroht?

Eigentümlich zum mindesten berührt im Zusammenhang
mit rnsfischen Siegesmeldungen folgende Depesche:
Romane „Der Vodeusehe  r"*) von der Liebe geleitet.
Es ist eine junge Nachbarin, in die sich drei herenwachsende
Menschenkinder verlieben, sie. di, erst etwas werde» wollen
und noch nichts sind. Deshalb müssen fie fort vc« Bster-
Heu», und jeder trägt einen Groll im Herzen gegen den
anderen Bruder. Aber da» Leben schleift fie ab und am
Ende finden fie sich wiederi» der geliebtr» Heimat zusam¬
men. Heroortr-tend ist hier »ar allem das Schicksal Kas¬
par» dev jümrsten und verträumten Sohnes, der uns dis
Geschichte erzählt und der. zunächst scheinbar vom Glück
des Lebens wenig begünstigt, den Weg zur Kmrst findet.
Seine Trüber haben eines freiere» Weg im Leben, da
ihnen die Möglichkeit hohe Schulen zu besuchen wird, der
eine, ausgepattet« it scharfe« Verstände, wird Arzt und
der andere, »an weite« Unternehmungsgeist beseelt, ein
tüchtiger Kaufmann. Finckh sagt uns dabei, daß zum Glück
des Lebens« ehr gehört als Vermögen und Verstand, näm¬
lich Gemüt. Der Bodenseher, nach dem der Roman be-
titelt wurde, ist der Vater dieser drei Brüder, der»ersonnens
Schäfer Brucklacher, der zusammen mit seinem Weibe aus
der Meierei in halber Höhe der Achalur wahnt und „vom
Tode mehr wußte als ihm lieb ist". Es ist ein treffliches
Bild, da» uv» Finckh»sn diese« Ehepaar s»t« arsen hat:
der Alle, mtt seiner badensetz,rischen, erdenschweren Art
wird aufs glücklichste durch sein»„ ständiges, gewülstieses
») Der B »dr«t,h»r. Von Ludwig Finckh. Mtt IS farbigen

Bilder» »o» Karl Sttrner. Geheftet̂ 3.—, gebunden 4.—
-Stuttgart, Deutsche Berlaps-Anftait.)

Zu beziehen durch die Vp L »t»«r 'sch« Buchhdlg., IkwxvlS.

Die „Neuyslker Staatszeitung" berichtet oon einer
gewaltigen Protefiversammlung,  die in Neuyork
von Deutsch - Amerikanern und Irländern
gegen die Waffenausfuhr  der Bereinigten Staaten
adgehalten wurde. Der Hauptredner in der Versammlung,
der Kongrrßabgeo.dnete Henry Weis mann,  Brooklyn,
sagteu. a. folgendes:

„Wenn wir berufen sein sollten, der Welt den Frieden
wiederzugrben, wenn uns die Aufgabe znsallen sollte, den
Vermittler zu spielen und dis Trümmer der vom wütenden
Mars zerschmetterten Zivilisation zu- retten, so haben wir
die heilige Ausgabe, zunächst eiumal gegen das Vor¬
urteil anzukämvsen . daß Deutschland  die
Schuld  an diesem Kriege trage, und zweitens müssen
wir ds»»n ab stehen,  irgendwelchen an dem Riesenkampf
beteiligten Nationen direkt oder indirekt Vorschub zu
leisten.  Wenn es Amerika nicht gelingt, seine Hände
rein zu halten und das Vorurteil gegen Deutschland zu
beseitigen, s» wird nicht nur jeglicher Versuch, Friedenau
stiften, vergeblich sein, sonder« in dem steg ^ fHen
Deutschland  wird sich eine Eutsrem  du-wtz gegen
Amerika  bemerkbar machen, die insß-sündere aus dem
Gebiete der Handels, wie auch in vomischer Hinsicht als
Kalamität gelten kann. Es ist-iffs Pflicht eines jeden
amerikanischen Patrioten, Hier-Me Hebel anzusetzen."

Der Redner wies dann darauf hi», daß der Boden
oon Amerika mit dem Blute deutscher u»d irischer
Freiheitskämpfer  getränkt sei. Er kennzeichnete dann
die englischen Kabsllügen und das Hetzen gegen Deutsch¬
land und protestierte feierlich  gegen die Versuche
England ». Amerika als seinen Verbündeten in das
Blutvergießen mit hineinzuziehen. „Unter den augenblick¬
lichen Umständen", so führte der Redner aus, „bedeutet
eine jede Sendung von Waffen und Munition eine bedeu¬
tende Hilfe für die Alliierten und eine Verlängerung des
Kriege». Alle unsere Versicherungen des Friedens sind
Heucheleien, so lange wir gestatten, dsß Kriegsmaterial nach
Europa geschickt wird, und unsere Neutralität nur eine
häßliche Lüge. Um des guten ehrlichen Namens der sme-
ridanische» Nation willen, um der Jahrhunderte alte«s, — . .
Weib ergänzt, alles gute Eigenschaften, die sich auf die
Kinder vererben.

Wa« alle umschlingt, ist die Liebe zur Heimat, und
so hat uns Finckh wieder einm-ü ein Buch geschenkt, erfüllt
von starke« ' Heimatgesühl. Es sind keine großen weltbe¬
wegenden Sreismisse geschildert, aber ein schönes Bild vom
D^ ei». Diese" beschauliche Schilderung, dnrchzog-a s»n
köstlichem, urwüchsigem, natürlichem Huwor, ist et» treffliches
Gegenstückz» den früheren Berken, die uns Fincktz ge¬
schenkt hat. Auch dieses Buch wird seine »ielzätzligen
Freunds finden, und wir wünschenn«r von ganzem Herzen,
daß Ludwig Finckhs Heimatkunst recht, recht viele Leser
finden möge, denn nichts ist mehr geeignet, unser Heimat-
gefühl zu stärken uüd zu heben als die sonnigen Bücher
des Schwabendichters Finckhs.

Was uns nun dieses neuerschienene Buch besonders
wert m»cht, das find die reizenden, poetischen Illustrationen,
die der schwäbische Maler Karl Sttrner,  ein junger
Kü«stl«r, beigegebm hat. Der Maler, der uns »o» den
köstlichen Tlldem zu MSrikes Hutz-lmZnnleinh?r bekannt
ist. hat «nser größtes Interesse wiederum ncuerwrckt. und
wir srenen uns. zu sehen, dsß er eine schöne Ausgabe«ns das
vlüMichste oe!8st hat. Auch seine Kunst ist ^ eimstkusst,
und » lr dürfen Mit Interesse der weiteren Entwicklung
seiner Kunst entgegensetzen.
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Freundschaft Deutschlands und Amerikas willen und der
Humanität und der nach de« Kriege zurückkehrenden Pro-
sperität wilen erhebe ich meine Stimme mit denen von
Millionen anderer Amerikaner und verlange , daß von der
Bolksoertretunz ein Verbot gegen die Ausfuhr
von Waffen  erlassen wird , bis dieser unheilvolle Krieg
zu Ende ist ."

Allgemein ist In Amerika die Urberzeugung verbreitet,
daß nach Aushören der Waffenlieferungen der Krieg in
6 0 Tagen  beendet sein dürste , da dann die Engländer
und Franzosen keine Munition mehr hätten.

EHrerrbufel.
Das Giseime Kreuz.

Das Eiserne Kreuz II. Kl . erhielten : Amtsrichter H e ß
von Herrenberg . Gefreiter Jakob Holzapfel,  Bauer
von Nufringen , im Res .-Inf .-Rrg . 119.

Mit dem Eisernen Kreuz  wurde « such zwei
Söhn « des Landtagsabg . Regierungsdirektors Dr . ». Hieber,
Osstzierstelloektreter Ernst Hieber  und Leutnant d. R.
Marti » Hieber.  ausgezeichnet,

Der Redakteur Herpich  von der Schneäb . Tagwacht,
der nach einer glücklich überstandenen Verwundung zum
zweiten Mal in Flandern als Unteroffizier an der Front
steht , hat für s«ts < Tapferkeit das Eiserne Kreuz erhalten

Die Silberne TapferdeitsmedMe erhielt : Fabrikant
Gebert  von Herrenbsrg ; Bizefeldwedcl Flattich,
Steueraufseher in Liebenzell.

Württ . Berlttfte.
Die SS . tviirttemb rglsche Bert « S<iKe verzeichnet »on

den Infanterie -Regimentern Nr . 120 , 122 lFüsilier -Regiment ), ISS
^Greuadier -Regiment ), 124, 127, 180 zusammen 21 Namen : gefallen
bez» . gestorben 9. sch« er»er« »ndet 3, ver» undet bez» . leicht oer» .
25 , vermißt 4. Vom Reserve -Inianterie -Regimrnt Nr . 248 sind 168
Namen asfzesiihrt und zwar : gestorben bez« . gesellen 52 , schwei-
ver« u«det 24 , verivundet bezw. leichiverwundet 83 , vermißt erkrankt
19, verletzt 1. Vom Jeldartillerie -Regiment Nr . 13 sind e, »5 Namen
(gefallen bezw. gestorben S, schwerverwundet 5 verwundet bezw. leicht-
verwundet 12, vermißt 1, erkrankt 5, verletzt 3). In der Gesamtzahl
sind 10 Offiziere (gefallen bezw. gestorben 5, leichtverwundet 4, erkr . 1).
Außerdem enthält die Liste eine Reihe von Berichtigungen zu früheren
Verlustlisten.

Hrenadier-Kegimeni Ar . 123, Alm.
4. Kompanie.

Ldwm . Wilhelm Wetzler , Altheim , OA . Horb , schwer ver» .
11. Kompanie.

Obit . Walter Zinse r, Berneck.  leicht o rw.
Keserve-Anfanteric-Aegimenl Wr 248.

I . Kompanie.
Gefr . Adolf Blaich , Hornberg , gefallen.

2 Kompanie.
Ers .-Res . Friedrich Beiter , Stammheim , verwundet.

3. Kompanie.
Ldwm . Johann Wildprett , Höfen , erkrankt.

3. Kompanie.
" ^ dwm . Wilhelm Drißier , Freudenstadt , leicht verw.

Ersi -Bes . Ernst Regelmann , Lngelsbrand , leicht verw.
Ers -Res . Christian Barth , Laimback , gefallen.
Ldwm . Iohtz . Kritzler , Reuhengstett , schwer verw.
Ers .-Res . Friedrich Rexer , Maisenbach , leicht verwundet.
Ers .-Res . Hermann Merkte , Schwann , schwer verw.

^ Kompanie.
Ers .-Res . Jakob Pfrommer , Vesekberg , ver« .
Ers .-Res . Gottlieb Brösamle , Untcrjettingen , verw.
Ers .-Res . Gottfried Müller , Unterniebelsbach , verwundet.

7. Kompanie.
Ldwm . Christian Walter I , Reinerzau , schwer verw.

8. Kompanie.
Ers .-Res . Gottlob Rühm , Herrenberz , leicht verw.

Aekd-Art -Aegt Ar . 13, Zllm-Stnllgart -Kannstalt.
5. Batterie.

Kan . Karl Crcuzberger , La w, geiallen.
Berichtig « »»-« .

Gest . d . R . Gottlob Fleck . Entringen , bish . oerm ., war erkrankt.
Gesr . d- R . Wilhelm Stähle , Nagold,  bish . verm ., war oer» .
Krgsfr . Franz Beck. Poltringen . bish . verm ., war ver» .
Krgsfr . Gustav Maisch , Maisenbach , OA . Neuenbg ., nicht Tübingen,

bish . vermißt , wor verw.
Kan . Christian Geiger , Altburg , bish . schwer verw,  gestorben.

Der Krieg und die Landwirtschaft.
n.

Bei den jetzigen und den zu er» ar1«»beu Wsllpretse«kommt
di« Schafzucht

Wieder zu Ehren . Di , Voll , «rächst auch , wenn di« Schafe
nicht Üppig ernährt werden , was Heuer berücksichtigt werbe«
dürft ».

Die Ziege»
rverdrn in diese» Jahre als Milchlieferanten ganz brsou-
*« , zu schätzen sein.

Der Mangel an Liern erfarbert , baß der
«eslüselzncht

Aufmerksamkeit zugemenbet wirb . Dnrch war .,
"" ^ « «» Futter begünstigen wir die Sierproduktk

^ Frühjahr mutz für stärkere « ermehrur
-er , ru en , es»r,t » erd » .

Auf de«
Gebiet be, Pflanzenbanos

G undfatz aufgestellt werben müffen , batz » Ir d
nächst « Srnr « möglichst gut »arzubereiten haben . Et « T«
l-Ä " . ^ rbereitung,arbeiten , die Herbstsaat , ist sch» e

» r ^ " ^ 8« Wetter nnd der Fleiß unserer Frau«
einer «zuwege gebracht, baß wir , o
! brft ' St« Herbstsaat spreche» können , bie u,

'ut . « ,n,e » hoffen lützt. Das » Kd ganz blonde,
Sie ml!b Ä Düngung nicht gekargt wir!
Sie wirb sich bei ben jetzigen Getreideprsisen ficher lohnet

sie ist aber auch nötig , um eiue möglichst große Ernte zu
sichern. Nun wird Thomasmehl etwas schwer. Super-
pho ?ph »t dagegen wie sonst zu beschaffen sei». Das gleiche
gilt für Kalidünger . Diese Dünger können ausnahmsweise
auch zu Winterfrucht als Kopfdünger verwendet » erden.
An Stickstoffdünger wird es uns in diesem Irhre fehlen.
Lhtltsslpcter kann nicht ein ^esührt werden und den vor¬
handenen Vorrat benützt die Militärverwaltung zur Her¬
stellung von Pulver.

Es bleibt also nur schrveselsaures Ammoniak . Kalk-
stickstsss undj Norgesalpeter . Die Anwendung de, elfteren
ist bekannt . Kalkfiickstoff wirkt gut , nur zu Runkeln ist
er nicht geeignet . Norgesalpeter ist zssammengesetzt wie
Chikisalpktar und wirkt wie dieser. Wenn die vorhandene
Etickstoffmenge so gering ist, ist aus die stickstoffhaltige Gülle
ganz besonders zu achten . Gute , i« aller Kraft stehende
Grundstücke dü sen Heuer stiefmütterlich behandelt werde » ,
wenn der hiedurch gespülte Dünger des etwas schlechter
gedüngten abgelegenen Feldern zugute kommt . Sofern die
nötigen Arbeitskräfte zur Verfügung stehen , sollte anch durch
dss Hecken des Getreides der Ertrag zu steigern versucht
werden.

Bei der Frühjahlssaat sollte der Grundsatz befolgt
werden , möglichst viel menschliche Nahrung zu baue « , also
Sommerweizen , Sommerroggen , Erbse » , Kartoffel » und
Gemüse . Da tm Juli und August allenfalls mit einer
Knappheit der Nahrung zu rechnen sein könnte , sind Früh¬
kartoffeln usd Frühgemüje anzubauen.

Saatguterspamis ist möglich , wenn die Handsaat durch
die Maschine «saat ersetzt wird . Die Anschaffung von Sä¬
maschinen ist wärmsteus zu empfehlen . Besonders in diese«
Jahre sollten möglichst viele Maschinen und andere Innen-
tarstücke angeschsfft werden , um die Fabrik ?« zu beschäf¬
tigen und die Arbeiter in» Brot zu setze:?. Si »e größere
Anzahl Arbeitsloser würde besonders in diesem Jahre dem
Staate zur Last fallen . Wenn je, dann haben wir setz«
Anlaß , uns gegenseitig zu unterstützen , uns als ein einig
Volk von Brüdein zu fühlen.

Die Bestellung osn Kopfdünger , Tastfrucht , Kraft¬
futter und Maschinen sollte bald erfolgen , damit sich bie
Lieferanten danach einrichten rrnd gut und rechtzeitig de-
dienen können.

Auch im Haushalt
sollte mehr wie bisher bedacht weiden , daß wir in Kriegs-
zriien ardirs zu leben hcb -n wie sonst. Besonders in
städtischen Haushaltungen , aber auch in ländlichen , sollte
Vs— Vio des Mehle » durch Kartoffeln ersetzt werden.
Statt de» nährstoffarmen Kaffees sollte wie früher Hafer¬
suppe ober Brei gegessen und der Weißdrotoerdrakch mög¬
lichst eingeschränkl werden . Kalbfleisch ist als Krankenkost
zulässig , nicht «der zur g wöhnlkchen Mahlzeit.

Diese mit Rücksicht ans den zur Verfügung stehenden
Rau « oft kurzen Hinweise sollten jedem , der das Vater¬
land liebt , zum Nachdenken Avlaß geben . Wir küifen in
einer so ernsten Zeit nicht in den Tag hinein leben , wir
müssen uns klar darüber werde » , daß wir im Juri , Juli
und August des kommende » Jahres mit der Lebensmittel-
oerssrgung unseres Bslkes auf ernste Schwierigkeiten stoßen,
wenn wir nicht Vorsorgen und ei nt eile » . Teilen
wir jedoch unter Zahlsenahme der bisher verfütterte » Ge¬
treide - und Kartoffeln « uzen die vorhandenen Nahrungs¬
mittel ein , dann können wir ruhig in die Zukunft sehen.
Unserer Landwirtschaft ist in dem Kriegsjatzr eine groß«
Ausgabe zugewiessn . Wird sie derselben gerecht , so kann
ste bei der jetzt allenthalben anerkannten Bedeutung dieses
Berustzwriges später auch ans den nötigen Schutz rechnen;
versagt sie. dann wird in Jahrzehnten noch der Vorwurf
zu hören sein, daß wir Licht in der Lage waren , das deut¬
sche Volk in ernsten Zeiten durchzuhalten . Ein recht kleine »,
bejchridese » Teil ist er , war in diese» Kriege von uns
serla ; gt wird gegenüber dem . was unsere tapsere « Söhne,
Brüder und Väter im Felde z« leisten haben . Pflicht »«»
geßenheit und Undankbarkeit gegen diese wäre es , würde»
wir in der Heimat ben Erfvlg unserer Waffen in Frage
stellen . Sie müssen uns bei ihrer — so Gatt will —
o «ldigen  Rückkehr sage» körnen : Auch ihr habt das
Eurige getan , auch ihr habt beigetragen zum Sieg!

Aus Stickt rmd La« d.
«iNwlb , 13 La ««ar ISK

Die «uierik«nischeu Schwabe «.
An unsere Königin  sind , w 'e schon früher berichtet,

au » Ltzikago und Nenyark als Weihnachisgrntz für unsere
Truppen größere Geldspende « eingetroffen , aus Thikago die
Summe von 8500 -4t, aus Xeuysrk vorläufig bie Summe
von 3271 welche dort infolge Aufrufs an die schwäb.
Landsleute in kürzester Zeit eisammrlt wurden . Die Spen¬
den werden nach der Absicht der Ependir und » ach Be¬
stimmung der König !» znm größeren Teil in Gestalt von
Liebesgaben aller Art durch Vermittlung des Rote » Kreuze«
an unsere Truppen gesandt , ein kleinerer Teil ist der Uuter-
stiitznngsableilung de» Roten Kreuzes zugunsten bedürftiger
Familien der im Felde Stehenden zugewiesen worden . Was
dies« Spenden so besonder » erfreulich und wohltuend « acht,
da » ist die treue Anhänglichkeit an di« alte Heimat und
der liebroolle und begeisterte Anteil der amerikanischen
Schwaden au de» Kämpfen »»^ Erfolgen unserer helden¬
mütigen württ . Truppe « . In den Ansrusen , in dem mtt-
gessndten mundartlichen Wethnachtsgrutz , in den begleiten¬
den Schreiben an die Königin kommen birst Ireufchmäbischen
Gesinnungen zu herzbewegendem Ausdruck . Herzliche Weih-
»achisgrüß « und kleine Liebergaben senden wir alten
Vch» aben aus Chikag » nnd Umgegend an unsere tapferen
Soldatendrüder in treuer Anhänglichkeit «n's dentschs Vater¬

land , so heißt '« an der Spitze der Chikagoer Gel erliste.
Draußen im Felde und daheim wird « an es gerne lesen,
«er drüben »«» Ber » andte », von Vekannnten , v»n „Lands-
leulen " an der Gpende beteiligt ist. E » seien darum aus
den Listen der Geber diejenigen Amerikaner hier ausgeführt,
«eiche in unserem Bezirk  ihre alte Heimat Hoden.
Ans diese Weise werden '» auch die Kämpfer au » unserem
Bezirk z r lesen bekomme « und ihre Freude daran haben.
Lhr . -ettich , Altensteig . Marie Höh«, geb . Kirn , Egenhausen.
Andreas - Uhler. Ebershardt . Jakob > «»dle. Effringen.
Maria Ripprl , GMingen . Ctzr . und Fritz Günter , Gültlingen.
I . I . Günter , Haiterbach . Klara Fischer, geb . Hirtzel , Schön-
bronn . Maria rillender - , ged . Hirtzel . Schönbrann . Barbara
lir - lrr , Schönbroun . Gottlob Fritz, Wildberg . Go -tlob ree - rr
und Frau , Wildberg . Marie Fnßlrr , geb . Sörik , Wiidberg.
Katharine Sbrrle , Sulz , sämtlich in Neuyork.

Kameradschaftliche Treue . Der Gefreite der Re¬
serve Wilhelm Roller (Sohn de» Inhaber » einer Kolonial¬
warengeschäfts i« Stuttgart , Schwager des hiesigen Bäcker¬
meister» Kläger)  der am 6 . September schwer verwundet
in französische Gefangenschaft geraten ist und sich zurzeit in
Clermont Ferrand bei Lyon befindet , hat , wie das Neue
demsche Familienblatt meldet , im dortigen Lazarett einem
dentschen Kameraden nach einer Operation durch Abgabe
eigenen Blutes , das ihm vom LH farzt entnommen wurde,
da , Leben gerettet , dabei aber seine eigene , durch die Ver-
wundung geschwächte Gesundheit stark gefährdet . Durch
diesen Beweis kameradschaftlicher Treue eines deutschen
Soldaten war der Chefarzt so ergriffen , daß er Roller die
besten Speisen und Geträvke überreichen ließ und ihm auch
jetzt noch allerlei Bequemlichkeiten und Erleichterungen zu-
kommen läßt . Nach einem Schreiben vom 10 . Dez . stad
seine Wunden alle geheilt.

Gehaltszahlmnze » au Angehörige von Be¬
amte« . Die Frage, ob die seither an di« nächsten Ange¬
hörigen ausbezshiten Gehälter der in Feindesland stehenden
Beamten auch dann wettergezshlt » erden sollen , wenn der
betreffende Beamte vermißt oder gefangen ist, ist von den
St «stsregi ?rungen in bejahendem Sinn « entschieden worden.

S . Preutz .- Tüddeutsche Klasseulotterie . Bon
der 5 Lotterie ist die 1 . Klaffe am 10 . und 11 . Juli 1914
gezogen worden . Die Ziehung der weiteren 4 Klaffen
mußte » egen dra Kriegsausbruchs verschobrn werden.
Nunmehr soll diese Lotterie ihren Fortgang nehmen und
dir Ziehung der 2 . Klasse em 12 . und 13 Februar 1915
erfolge ». — Spieler der 1. Klaffe , bei denen die Er¬
neuerung der kose für die folgenden Klaffen im gegebenen
Zeitpunkt mit Schwierigkeiten »erkunden ist, dürfen in
Milderung der Bestimmungen des Lotterieplans erleichternde
Zugeständnisse gemacht werden , worüber die Lotterie -Ein¬
nehmer Auskunft erteilen . Die Beteiligung neuer Spieler
an dieser Lotterie ist jederzeit möglich.

K Haiterbach . „Du forderst viel , o Vaterland !"
Echo « wieder lies eine traurige Nachricht hier rin . Fried¬
rich Renz,  Konditor , Sohn der Lina Renz , Bäckers Wte .,
hier , ist am 10 . Dez . den Heldentod fürs Bsterland ge¬
storben . Renz diente beim Infanterie -Regiment Nr . 119.
Um den geliebten Dahingeschi -denen trauern eine junge Frau,
die beim Kriegsausbruch mit demselben noch getraut wurde , sowie
seine Mutter und mehrere Geschwister" Groß ist der
Schmerz , groß und ungeteilt ist auch die allseitige Teil¬
nahme . Dem gefallenen Helden aber alle Ehre seinem An¬
denken ! — Zum Gedächtnis der letzten zwei qefclleeen
Helden Aagust Mohr  und Friedrich Renz,  fand am
Sonntagabend 6 Uhr ein Traurigottesdienst , verbunden mit
Kriegsbetstunde , statt.

Wildberz . In der Mittelmühle ereignete sich vo --
gestern obe «d ein bedauerlicher Unglückssall.  Der
Mahlknecht Hennaun Kemmler »oSie einen Hummel,
der sich losgerissm hatte , wieder an se-ne Kette festmochen,
als dieser ihn plötzlich mit aller Wucht an die Stallwand
drückte , sodaß ih « der Brustkorb gequetscht wurde.
9 Rippen wurde » ihm eingedrückt , ssdaß er ins Bezirkr-
kronkentzau » überführt werde » muß . Der Verunglückte
sollte zum Militärdienst surrücke «.

Ans be» N «chb«»bezirke».
r Liebevzell . Ein Bauer ous dem »ohe » Bieselsberg

»erkaufte an zwei Händler ein Pferd für 720 Mark . Der
Kaufpreis sollte in Pforzheim bezahlt werden . Dort « ach¬
ten die beiden Händler den Bauern bei»unken und gaben
ihm dann 130 Mark und zwei weitlose Kuxe . Die Po¬
lizei »erhaftet « die beiden Händler , Andreas Wacker aus
Pforzheim und Gottlieb Singer au « Zuffenhausen . Das
Pferd wurde beschlagnahmt.

p Ttnttgart . Der König  empfing den Oberamt.
mann Bazille,  zur Zeit Präsident der deutschen Zivil-
Verwaltung i« Limburg (Belgien ) , in Audienz.

r Stuttgart . Im Alter von 78 Jahren ist Direktor
o. D . August ». Strsßer,  der im Jahre 1868 in den
Dienst der Berkehrsanstalten trat und di» 1909 als Kol¬
legialmitglied der Generatd 'rektion der Slo «1»»isenbah,en
da » Personalreferal bekleidete , gestorben . Er lebte seit 1909
im Ruhestand.

p Bau der Jagst . Ti »e richtige Kriegsaniwort
gab vor kurzem eine Belksschtilerin in U . Der Hehrer
behandelte den Kindermord in Beik ' ehem und stellte dabei
die Frage : „Warum haben die Soldaten de» Herodrs «ur
di» Knaben und nicht auch die Mädchen »on Bethlehem
nnd Umgebung ermordet ? " Nach einigem Nachdenken
erhob ein kleines Mädchen den Finger und gab zur Ant-
wort : „Weil die Mädchen den Soldaten Socken stricken
müffen !"
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Lette telethiiische RiWcht«.
Wie «, 13. Jan. WTB . (Tel.) Amtlicher Bericht

vom 12. Jan . : Die Versuche des Feinde», die Nid « zu
f»»cleren, wiederholten sich auch geftern. Während hef¬
tiger Geschützk«« pf «nf der g«nze« Front tobte, griff
eine Kraftwszenrruppe des Gegner« erneut a». Rech hef-
tiger Beschießung durch unsere Artillerie flutete sie wieder
zurück. Hunderte vo« Toten und Verwundeten vor
unserer Front znrücklaffend Gleichzeitig hielt auch -8d-
sich der Weichsel Ser Geschützkampf an . Unseren
Truppen gelang es, einen vom Feind desetztrn Meierh »f
unter Feuer zu nrhinkn, sodsß die dort seit den letzten
Tagen eingerichteten Russen gezwurßrn wurden, fluchtartig
die S ellvng z« räumen. In de» Karpathen erschweren
die ungünstige » Witternngsverhältniffe jede größere
Aktion. Im »bereu Ungtale Kat sich der Gegner
näher an de» Uzsokerpatz zurückzezsge«. Die v»n
russische» Zeitungen verbreitete Nachricht, die Festung
Przewys ! habe am 10. Dez.rinen Parlamentär entsandt,
ist erfunden und dürste die gänzliche Machtlosigkeit
gegenüber dieser Festung beweisen.

Berlin , 13. Jan. (Prir.-Tei.) Am 21. November
wurde bei Lodz eine deutsche Banitätskolonne mit
45 M «n» unter Führung eine» Chefarztes Überfällen
und gefarrgen gen »mme». Drei Oberärzte , die de.
ritten waren, konnten sich retten , die übrigen befinden
sich, wie sie ihren AnghSrigrn schreiben, «nf dem Wege»ach Sibirien.

Neapel , 13. Ion . (Pris .-Trl.) Das Blatt „Matins"
schildert aus dem österreichischen Hauptquartier «nter der
Ueberfchnft„Letzte Atemzuge", daß de: russische Wider-
staud !m Drrlcuke der KnesLoperatioucn gebroch«« sei,
und k mmt zu dem Erqebrri», daß sas russische Heer
uicht nur zu keiue« Angriffe mehr fähig , sondern
daß seine Niederlage überhaupt ««vermeidlich sei.

Mailand , 18. Jan . (Priv .-Tel.) Das Blett

„Perseoerarza" schreibt: Die Japaner mögen kommen
»der nicht, das eine ist sicher, eher können die
Russe« , Franzosen und Engländer ans Truppen
des Tenno rechne« a!S ans Hilfe Vs« Enrspa,
zuletzt vsn Italien . Rumänien tne, was ihm
beliebt , allein oder in Gesellschaft , falls der Balkan-
bnnd, um den sich die Dreiserbsrdzmächte so bemühe!',
wieder anfiebe « sollte , was wr stark bezweifeln.

Wien , 13. Jan. (Priv -Tel,) Die russische In¬
fanterie scheint unter Mnnttionsmangel zu letten
Di; Russen haben Ende Noonnder mit 100 000 Psrdan-
gewehren bewaffnete Soldaten nach Nsrd - und Mi -iel-
poie« entsandt. Da» beweist,daß in der russischen Armee
starker Mangel an moderne« Jnfanteriegewehreu
eingetreten rst.

wagendepot in Untcitörkheim, an das die Gesuche um Abgabe von
Reisen zu richln sind, uur in seltenen und allerdringendsten Fällenbefürwortet werden können.

Marrlbro»«, N. I «n. U-ber da» Btlwöge» de» Dierbrauerei-
besitzers Friedrich Ricger hier ist da» Konk »r»»erfahren eröffnet«orden.

Tteckkartffel » uud Sämerei ««. Die tandwirtschasiliche,
Bezirks,ercine gehen jetzt an die Best llunge» der Sockkartoffeln undSasrereten, wie Rotklee, Trassame» und Eaatmai»: ein« Garaniies«r Lieferung»er Bestellungen wird keinerseit» übernemmen. Wichtigist. daß Weischkorn nicht»erfüttert, sondern zur Saat ausgehoben wer-den soll, da Mai» jedenfalls nicht zu bekommen ist.

In Wolferazhofen ist di« Maul- und Klauenseuche erloschen.

Landwirtschaft, Handel n»d Verkehr.

verkauft folgendes

Berneck.
OM MiliNW'sche GMHenMst

Briefe und Kästchen mit Wertangabe nach Süd-Amerika.
Der Wertbrief- und Wertkästchenverkehr mit Argeniinien und Lhiie
wird bi« ans«etter« aufgehcben. Derartige Sensungen dürfen daherei«st» eilen bei den Postanstalten nicht mehr angenommen werden.

Post au BerMusdete in Lazar Neu. Es ist kbrrstüisig,daß die Adressen an Verwundete in Lazaretten Armeekorps, Regimentund Kompanie« it enthalten. Der verteilende Postbeamte richtet beimSortieren » ohl imist sein Augrnm rk aus Regiment und Bataillon.Ist dann, wie dies meist der Fall ist, der Bestimmungsort ungeschicktin der Adress« angebracht, so wandert La» Poststtick sicher ins Feld.Von hier erfolgt Ntickleitung und der Empfänger erhält mit großer
Verspätung seine Post. Die richtige Adress« hat also z. B. zu tauten:„La«d«ehrmann Kail Mayer, z. Z. Blankenburg(Harz). Kranke».hau»." Dem Lazarett ist der Truppenteil des Verwundete» bekannt.

Ausuahmktaris . Ab N. Januar bis auf Widerruf, längstens
während der Dauer des Krieg», wird für den Bereich fast aller deut¬
schen Eisenbahnen ei» Ausnahmetaris fiir Kaka>, Banane», Apfelsinen,Mandarinen, Pomeranzen und Zitronen sowie für rohe BaumwolleLinier»roh, Baumwolladsälle, Putzwolle, usdKapek-auch Akon)gepreßti-r Wagenladungen von mindesten» 5 und -0 Tonnen eingesührr.

Brz« . von Gummitzereif ug für Kraftfahrzeuge Einen!Ersuche« des K. Stellv. Generalkommandos des !3. (K. W.) Armee¬
korps entsprechend wirdeine Verfügung der Immobilen Inspektion desMilitär-, Luft- »nd Kraftsahrwescns mit dem Bemerken bekannt ge¬macht, daß Gesuche nmFretaadev«n Befreiung vom Lmmsbilen Kraft-

gidi einkm zahlungs
fähigen Mann

Die MnttKarter Kanfwännische Fachschule, E.
Zeps'sches Institut in Stuttgart , gegründeti. I 1904,
bietet in ihren»ach Bsrbttdnng u id sü: Da « en und
Herren streng getrennten allgemeine » und höhere«
Handelsknrse « eine m-zst? Hche Ausdl -u?!g für kauf-männischeu rd orrwondie Berussorien. — Moderne Mu¬
ster-Kontore — 15« Schreibmaschinen . — Auf-
nahmesuchende veri. Pcofp-K'e m. Eintrillsterm neu v. der
Anstailslettung. Ueber »so « erfolgreich ansgeb. Schüler.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe in denen der „Gesellschafter" ins Feldgeschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:

nicht ermittelt.
An den E.-nil Dengler, 1. Landwehr-Pionier-Komp., !S. Armeekorps.

„im Lazarett wo?  :
Sen g. vom 3l . Dez. an Landwchrmann Fried r. Martini (vonNagold) 2. Landw.-Pton -Komp.

„a bgereist " :
An den Wehrmann Jakob Kugel,  Insanterie -Regt. Nr. 1201. Kompanie, 13. Armeekorps.

arL Donnerstag «nb Freitag.
Dereinzeinie vchneesälie, vo wiegendr.ocken und kälter.

Hiezu das Plaudnstübchen Nr . 2
Für die SchristleitMig verantwortlich: R. rchssrn. — Druck v. » er-lag d-r G. W. Zaiser'schen Buchdruck« -! (Karl Zakser, Nogoltz.

Mmiltte " ' " " z:
aus KegelshardtZAbt. Alter Keller — Durchforstung—

Los I : 318 Stück Langholz (276 Fi., 33 Ta., 9 Fo.)
mit 9,77 V. und 31,25 V!. KI., zus. 41.02 Fm . ;

aus Tann , Abt. Baierberg — Schlag —
Los H : 198 Stück (160 Fi., 38 Ta.) Langholz

mit 64,79 I.. 150,64 I!.. 50.47 III., 6,44 IV. 7.32 V..
3,81 VI. Kl., zus. 283.47 Fm.

Tägholz 10 St . (2 Fi., 8 Ta.,)
mit 13,30 I., und 2,33 !I. Kl. zus. 15,63 Fm.

Das Holz wird an Ort und Stelle durch denK. Forstwart Combs
in Berneck vorgezeigt. Die Berkaufsbedingimgen sind die staatlichen.
Gebote wollen in ganzen und Vio Prozenten der 1914er Taxpreise airs¬
gedrückt, auf beide Lose, einzeln und zusammen, wohlverschlossen undmit der Aufschrift versehen: „Gebot auf Stammholz" bis

Samstag , 16 . Januar ds Js.
vormittags II Uhr,

an Herr» Forstmeister Rommel in Allenstetg eingereicht werden.

Simmersfeld.
A« SlMitug. den1k. 3mm. »achmttWl llhr.

verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus daselbst
forchenes und fichtenes

Lcrnghokz
3.90 III . Kl.. 0.68 IV. Kl.. 37,78 V. K?.
und 25.69 VI. Kl.

Anschließend«erden

417 M . Wenes Srheiterhch
und 6  Nm . Papierholz

verkauft. Bemerkt wird, daß sämtliches Holz ganz in der Nähe des
Orts ist.

GeKkinderat.

«»agknlirill rur 8rldslsal«r0gaog Ser
lliioSerkiriSuug uvS llioSeruckseke.

^6 <-e» tis -8eilLs « n:
8ekoM-

r narr,r Ui» LioSeroe»̂ I«
»skwo»ko ^oon

»«ir. !ps«.

Zu beziel,eu vurch ole G . W . Zaiscr 'jch; Buchhdlg., Nagold.

200 Mk .,
bis 1. Mai zahlbar, zu 5°/g aus
Schuldschein oder Bürgschaft?
Wer? sagt dis Geschäftsstelled. Bl.

?!

empfiehlt

Hermann Knsdel . Ragsld.

1,7schöne,ju«grLand-
Hühnerj
hae im Auftrag
sofsrt zu orr- '
Kausen.

Karl Reichert , Buchdrucker,
Nagold. Leonhordlstmße.
Insolge Einberufung meiner seit-

hertsen Säger suche zu sofortigemEintritt

3- 4 tüchtige, ledige
Bollgatter

Löser.
Völmlesmühle,

Psp Altensteig.

Gesuch.
G .sucht wird für 1. Febr. nach

Tübingen ein 15jährige» Mädchen.
Näheres bei

Frau Sägwerkbrsitz«! Reichert,
Nagold.

Solider

kann sofort ektrekn.
Rapp , zur Mühle,

Unterschwandorf.

Bon den unseren Brrwundeien in den Lazaretten an Weihnachten
überreich en

Tadaksbeutelchen (Soldatenmützen)
find noch einige übrig geblieben.

Selche werden zum Preise von 1 für das SlLckm der Wäsche-übleilmis lFrauenarKeilsschuIe) abgegeben.
Den 12. Jan . 1915.

Der Bezirksvertreter:
Oberamtmann Komm ereil

Kür die vielen

aufrichtiger

dem uns so ,

Verluste dauA
PforzZ -srm , ff . Jan . Ms.

Familie Willi Drömer.
A8Ü

Verlag ckerLuchdanälung äes Erziehungs-
Vereins in ÖeuktrSien, ttrris Mors.
die lubilsums-lllisgsbe

(2ö. Jahrgang)
äer Qeukirüêner HbresLkalrnchers

ve? cül'isMctte küusfreun-
sür ISIS

Neukirrhener
dbreitt' ^alender

ISIS

Mil bibl. Betrachtungen aus den Boeder- und
kurzen Erzählungen. Bedichten usw. auf den
Rückseitender Tagesblättchen in schSne«
grobem Druck (l Sxpl. —7b Pf ., 13 Expl.
—s Mark) ist erschienen und wird um müg-
ltchste Verbreitung desselben herzlich gebeten.
Man Lck>r«g«n»u»ufrkir. lnnckslinn».

8«beziehe»
durch die HV. L »ii8vi' ' sche

Buchbandlq.  Nanaid.

Die für 1—-365 Tage (Tag um
Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1—20000 Mk. (nebst Anhang für
360 Tage) und Ratentafel für Lohn¬
berechnung geben

Kfslt's LMslsln,
sechste Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden
nur » Mk . » « Pf.

VolirltiA bei
XkAolck.

Wegen Platzmangels gebe kurze
Zeit gedörrte

IMMst»
zu ermäßigtem Preise ab.

CH. Geigle,
WaldsamenhandlungNagold.

S,schrick ich
»MA«s>ucho

Z»««-- »»k F

Preis »ittNüt
hier « it Tri»
!-.3ö tck«
»r»k 18
>,.4» >l, ick ü

Würüemkrrz 1
M»ncks-Ad»»»

»«ch Verhäll

10

Bekannt « «ch
Betreffend de

Einem Er!
des 13. (K. A
stehende Versüz
Luft- und -Kca
kanntmachungL
vember 1914 ((
merken bkkannt
von Bereif ««
in Untertürkhein
fen zu richten sin
ste« Fällen b

Stuttgart,

Verfügung d
des Mil
Verboten

«isuligkn aller A
rüder, gleichvirl,
behaftete Bereifung
derartige Waren a>
sagt, die tzändlerla
machung des Verb
Schläuchen zur Au^r/>eäkltigabe
der Inspektion de;
nehmtgung zum A>
dtglich für gebrauch
Reifen und Schläu
rung der Vorhände
mehr »orgenomme,
weiteres nur in s '̂
eines öffentlichen
einer ärztlichenP

MlleriM

WTB.
(Amtlich. 3

W.

In der
heftiger A
»nung der
Palingsbrug
Folge hatte
Kanal von
wiesen . Fi
fette und die
znrückgefchla

Den ge
Höhen bei
angriff , dei
läge der Fr
nordöstlich
endete. Un
Besitz vo»
machten 1
4 Geschütze
Ein franzöj
graben) in t
wurde erfol;
setzten sich i
und nordöj
gefen ist di<

(Die erwähn
Soisson» an der
Laufgräben erfolg
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